
dem dıe eigene Gestalt der aubens- Hermann Dıem über das Problem der
überzeugung WI1Ie der ernste Respekt VOT Einheıt VO  — Schrift und Kırche auseln-
der christlichen Auffassung anderer voll andersetzt, aber auch noch 1979, als
ZU Iragen kommen, kann In der sıch mıiıt „Dogma Bıbel? Histo-
augenblicklichen ökumenischen Dıskus- risch-krıiıtische Exegese als Provokatıon
S10N Theologen WI1e theologisch nter- für dıe Dogmatık“‘ den sıch
essierten L11UT nachdrücklich empfohlen abzeichnenden Fundamentalısmus und
werden. Schütz unter ‚„Wıe treıbt INan christliche heo-

Schritte FABRElogıe? Verständigung‘‘
Hans Küng, Theologie 1m Aufbruch Isolıerungsversuche und Kessel-

treiben In der eigenen Kırche wendet,iıne Öökumenische Grundlegung. Ver-
lag Pıper, ünchen ZTürich 1987 noch auf Miıtkämpfer und eın gemeın-
320 Seiten. Geb 39,80 Vorwärtskommen rechnet, in den

Eın uch der Leidenschaft und Unge- später verfaßten Aufsätzen dagegen das
Schicksal des Vor- und Eiınzelkämpfersduld, VO  — treffsıcherem Spürsınn afür, bewußt un: auf sıch hatdıe Probleme sıtzen und insbeson-

dere die Ökumene stockt:; aber auch eın SO ist diesem uch in der Öffentlich-
keıt ıne breitere Wirkung ohl eherOKumen SOUveränen Darüberweg-

schreıitens, sıch der Autor nıcht CNZA-
beschieden als unfier den Fachkollegen

ıne Dıastase, dıe der Öökumenischengileren möchte. Und das siınd offensicht- Sıtuation ebenso ZU Schaden gereichtlıch dıe Ergebnisse der Öökumenischen
Kommissionsarbeit. Eın Buch der STO- Ww1e das gezielte Ausblenden der Küng-

schen Fragestellung AUS den Öökumenti-Ben Linien also, aber auch hebevoller
Detaıils un! wichtiger Informationen schen Dıalogen. Sıind die Kırchen
miıt großem Eıfer für Gerechtigkeit chwach, dalß s1e über ihre Enfants terr1-

bles 1U Schweigen verhängen, aber dıegeschrieben und doch mıt einer €1
verletzender Ungerechtigkeiten behaft- prophetische Herausforderung niIC

mehr aufnehmen können? Die 1m bishertet Eın dringend nötiges, eın nırgends
langweıiliges, aber auch eın Buch, das unveröffentlichten Aufsatz (Okume-

nachdem heraus ist 1m nısche Theologie zwıischen den Fronten)
deutlich spürbare Entscheidung üngs,Grunde nochmal geschrieben werden

müßte, wirklich die Wirkung tun, zwıschen Rom un Wittenberg niıcht WwW1e
dıe dem Verfasser vorschwebt. einst TAaSmus die Flucht ergreıifen,

Wo lıegt das Problem? Es verbirgt sondern standzuhalten, ist Ja durchaus
sıch schon 1m Tıtel „T’heologıie 1m Auf- ehrenhaft; un! WEeNnNn dıe ırekte Kom:-

munikation zwıschen Küng und der DTITO-bruch‘‘ das ist euphemistisch, wenn
INan untfer Theologie ıne Unterneh- fessionellen Ökumene auch gestört ist,
Mung versteht, die möglıchst viele Bete1- verdienen die In diesem uch
lıgte verbinden soll In Wahrheıt bricht geschnıttenen Fragen durchaus und
1Ur Hans Küng selbst auf, durch eın dringend Gehör ıIn der Ökumene, und
Vierteljahrhundert hindurch; denn WarTr VOoONn deren wichtigstem Bezugs-
soweıt reichen dıe verschiedenen Ze1- punkt her. Das aber sınd 1U  — einmal die
ten sk1izzilerten Aufbruchssituationen Probleme, die VOT den Kırchen lıegen.
zurück, dıe ın der Aufsatzsammlung nter ihnen gelten iın diesem Buch
zusammengestellt sind. Man merkt den vlier dem SOg Paradıgmenwechsel, un
verschledenen Beıträgen d wıe Küng, War 1im Verhälnis Theologie-Natur-
als sich 1962 mıt TNs käsemann un wissenschaft, 1m Bliıck auf die rage,
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inwliefern abendländısches SOWIeEe durch dıe Ergebnisse bılateraler
Grundmodell VOoON Theologıe der Hr- kırchlicher Lehrgespräche ist dıe rage

nach Verständnıis un Gestalt des kırch-bedarf un S1e aushält I11),
aber auch ZU Paradıgmenwechsel ın lıchen mties wieder in den Mittelpunkt
den Weltreliıgionen 1) Schließlich der ökumeniıschen Dıskussıion gerückt
erhellt I auf welchem Weg Küng Dıiıe für den ortgang der ökumeniıschen
selbst auf den Zusammenhang zwıschen ewegung wıichtige rage nach den
Paradigmenwechsel und Aufbruch auf- Bedingungen und Möglıichkeıiten der
merksam wurde. wechselseıtigen Anerkennung kırch-

Für dıe multilaterale christliche Oku- lıcher Amter hat jedoch stellenweıise den
LNECIIC sicher wichtigsten Sınd dıe Blick dafür verstellt, daß sıch alle chrıst-
Aufsätze „G1ibt ıne wahre Relıgion? lıchen Kıirchen, WEeNN auch in untier-
Versuch einer Öökumenischen Kriter1i0- schiedlicher Weıse, in einer tıefgreiıfen-
logle‘‘ 11) und ‚„Die Bıbel un die den Kriıse hiınsıchtlich der Gestalt kırch-
Tradıtion der Kırche. Unbewältigtes ZWI1- lıcher Amter eiinden SO ist wichtig,schen Katholızısmus, Protestantismus immer wıeder die früher bereıts
und Orthodoxı1e‘‘ II) ITsterem las- SCWONNCNHNC Einsıicht erinnern, daß
SCI1 sıch wichtige Einsıchten, 7.B für der Weg einem ökumenisch verant-
das Dıalogprogramm des ÖRK, entneh- wortbaren kırchliıchen Amt durch dıe
IMNeCnN, wobel INan sich freilich gewünscht Reform und Erneuerung der W:  I-hätte, daß dieses und dıe ITradıtion der tıgen Amter 1m Geilst des Evangeliumsdıalektischen Theologie Im deutschen
protestantischen Bereich nıcht derart
VOIN oben era| behandelt würden, W1Ie

Hierzu elistet der vorliegende Band
einen wichtigen Beıtrag, auch WEeNnNnIn diesem zunächst Jürgen Moltmann nıcht ausdrücklich 1im Blick auf die Ööku-gewl1dmeten Aufsatz geschieht. Der etz- meniısche Amterdiskussion INECIMN-

tere sollte sorgfältig bedacht werden, gestellt worden ist Im VordergrundWEeNnNn W1e dıe Lima-Rezeption deut-
iıch erwlesen hat die Montreal-For- ste vielmehr die Auseinandersetzung

mıt dem Profil der Öömisch-katholischenmeln VO  en 1963 Schrift und Tradıtion Kırche als einer „Priesterkirche‘‘. Dıie
ZUT Wiederaufnahme un! Weıterent-
wicklung anstehen Für die bilaterale kritischen Anfragen un: Beobachtun-

SCH betreffen Jjedoch analog auch dıekatholisch-reformatorische Ökumene anderen Großkirchen.wünscht InNnan sıch einen Drıtten, der Überzeugend un: hılfreich diıesemzwischen der Zeıtlosigkeıt, In der der Band ist dıie Verknüpfung VOIN hıstorıschen,OÖOkumenische Arbeitskreis dıe refor-
matorische Kontroverse hıstorisch auf- humanwiıssenschaftliıchen un! pastoral-

theologischen Analysen mıt einer 1el-arbeıtet, un: den Schiedssprüchen, dıe
Küng dazu ällt, vermitteln kann un:! zahl VO  — ökumeniıschen Erfahrungs-
damıt beıiıdes erst In Breıite rezept10ns- berichten, dıe Impulse Aaus anderen Län-

dern (DDR, Nıederlande, Schweiz) w1efähıg macht Vo auch Adus anderen Kırchen vermitteln.
Die beiden neutestamentlıch-patristi-Paul Hoffmann (Hrsg.), Priesterkirche.

Theologie ZUT Zeıit, Bd Patmos
schen Beıträge VON Paul oIllmann
(Priestertum und Amt 1m Neuen

Verlag, Düsseldorf 1987 Kt 28,—. Jestament) und Elisabeth Schüssler-Fio0-
Wre die ökumenischen Konvergenz- (Dıe Anfänge VoO  — Kiırche, Amt

über Taufe, Eucharistıe un Amt und Priestertum In femiinistisch-theolo-

SO1


